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63 . Jahrgang

Eia Ehrentag des

-

Fünf Jahre Reichspräsident
Am 26 . April dieses Jahres jährt sich zum fünften Male

der Tag , daß Telegraph , Rundfunk und Zeitungen einer
auf den Wahlausgang gespannten Welt verkündeten, das
deutsche Volk habe den Eeneralfeldmarschall von Hinden¬
burg zu seinem Präsidenten gewählt.

Ls waren keine schönen Tage damals , als Deutschland
vom Fieber der ersten Präsidentenwahl geschüttelt wurde.
Die politischen Meinungen platzten aufeinander , wie man es
noch bei keiner Reichstagswahl erlebt hatte . Fast jede
Partei hatte ihren Kandidaten aufgestellt und versuchte
die breiten Massen des deutschen Volkes für ihn zu ge¬winnen . Ueber den Ausgang der Wahl war man im Aus¬
land vielleicht weniger erstaunt als in Deutschland selbst.
Niemand hatte Anstoß daran genommen, daß Deutschland
feinen weitaus repräsentativsten Mann gewählt hatte.Man wäre eher über das Gegenteil erstaunt gewesen . Die
ritterliche Glorie , die den Eeneralfeldmarschall von dem
Weltkriege her umgab , weckte überall ein freundliches Echo.Der Streit verstummte für die Einsichtigen mit dem Mo¬
ment der erfolgten Wahl und das kleine Häuflein derer,die nach wie vor der lleberzeugung waren , daß die Wahl
Hindenburgs nicht glücklich war , ist inzwischen bis auf
einen unscheinbaren Rest zusammengeschmolzen . Um den
neuen Präsidenten war sofort Stille , nicht jene beunruhi¬
gende Stille , die erzwungenes Schweigen und Abwarten¬
wollen verbreiten , sondern jene wohltuende Stille , die eine
starke Persönlichkeit um sich verbreitet , jene Stille , die die
Gewißheit des verantwortungsvollen Wirkens ankündigt.

Der Tod des ersten Reichspräsidenten Ebert am 28 . Fe¬bruar 1926 hatte eine wirre Lage hinterlassen . Das neue
Deutschland besaß noch keine Erfahrung und Tradition , aufdie es sich hätte stützen können. Zunächst mußte schleunigst«in Interregnum geschaffen werden . Es war dazu der Er¬
laß eines besonderen Gesetzes notwendig , das am 10 . März1925 vom Reichstag beschlossen wurde . Als Stellvertreterdes Reichspräsidenten zog hierauf Dr . Simons , der da¬
malige Reichsgerichtspräsident, ins Präsidentenpalais ein.

Es ist bekannt, daß vom Reichsblock anstelle Hindenburgs
^ .Aarres aufgestellt worden war . Hindenburg hatte seine
Aufstellung zuerst abgelehnt . Es gelang aber nachher den«indringlichen Vorstellungen , besonders des verstorbenenGroßadmirals von Tirpitz, Hindenburg doch zur AnnahmeDer Kandidatur zu bewegen. Das Programm Hindenburgswar schlicht und einfach.

„Einigkeit in friedlicher Arbeit am Wiederaufbau , An¬
erkennung der gegebenen Grundlagen der Verfassung undder heutigen Stellung Deutschlands in der Welt . Aufrichti-

Reilksprüsitkittkii
ges Streben nach friedlicher Orientierung als wichtiger
Grundlage deutscher Außenpolitik .

" Das war die Quintessenz
der Ansprache Hindenburgs in Hannover.

So rückte dann der entscheidende Wahlsonntag , der
25. April 1925 , heran . Ganz Deutschland war an diesem
Tag auf den Beinen . Auch diejenigen , die sich prinzipiell
von jeder Reichstagswahl fernhalten , erschienen an diesem
Tag an den Urnen . Es ging um die Wahl des ersten durch
die Gesamtheit des Volkes gewählten Präsidenten . Ebert
war bekanntlich von der Weimarer Nationalversammlung
bestätigt worden , da an eine geordnete Wahl damals nicht
zu denken war . An der Spitze der Reichsregierung stand
damals Dr . Luther , der jetzige Reichsbankpräsident.

Man hat später gern zugegeben, daß auch Millionen von
Republikanern für Hindenburg gestimmt haben . Dis
Gründe lagen klar zutage . Zwei Momente waren es be¬
sonders , die Hindenburgs Sieg bestimmten : die werbende
Kraft seiner Persönlichkeit und dann das konfessionelle,
kulturpolitische Moment.

Am Tage der Wahl befand sich Hindenburg nicht an sei¬
nem ständigen Wohnsitz Hannover . Er war East des Herrn ^
von Marenholz auf dem Gute Eroß -Schwölpen bei Eil - !
Horn. Die endgültigen Ziffern mit dem Resultat wurden ?
ihm am Montag morgen mitgeteilt . Hindenburg hatte
14 648 773 Stimmen erhalten , sein Gegenkandidat Marx
13 760 089 und der kommunistische Kandidat Thälmann
1931 635 . Hindenburg war infolgedessen mit fast einer
Million Stimmenmehrheit gewählt . Der erste Glückwunsch
lief von Dr . Simons ein . Es folgte dann eine Zusammen¬
kunft zwischen Reichskanzler Dr . Luther und Hindenburg,
wo die Einholungs - und Eidessormalitäten erörtert wur¬
den. Hindenburg hatte inzwischen die Wahl angenommen.

Die Eidesleistung sollte ursprünglich am 9. Mai statt¬
finden und wurde dann mehrere Male verschoben , schließ¬
lich endgültig auf den 12 . Mai festgesetzt.

Am 11. Mai erfolgte die feierliche Einholung in Berlin
vom Bahnhof Heerstraße. Hunderttausende jubelten Hin-
denbu .̂ zu, der im Auto langsam durch die Einzugsstraße
fuhr . Der Jubel , der dem neuen Reichspräsidenten galt,
war nicht geringer , als der, der einst dem siegreichen Feld¬
marschall gezollt worden war . Vor dem Reichskanzlerpalais
in der Wilhelmstraße , in dem Hindenburg provisorisch Woh¬
nung nahm , stimmte die tausendköpfige Menge spontan das
Deutschlandlied an . In Begleitung Hindenburgs waren
Dr . Luther , Geßler . Schiele, Seeckt und Admiral Zenker.
Am nächsten Tage folgte die feierliche Vereidigung im
Reichstag.

Sesterreichische Beschwerden
Wien , 24 . April . Die Christlichsoziale Nachrichtenstellemeldet : Die erste Auswirkung der neuen deutschen Agrar¬

gesetzgebung hat unter der Landwirtschaft des deutsch¬
österreichischen Grenzgebietes große Beunruhigung heroor-
gerufen . So hat die Erhöhung des Milchzolles zahlreichean Bayern grenzende oberösterreichische und VorarlbergerGemeinden schon jetzt hart betroffen , da sie dadurch ihrediesxährigen natürlichen Absatzgebiete in den benachbarten
deutschen Städten und Ortschaften , z. B . Pasfau und Lin¬dau . verlieren . Es besteht auch die Befürchtung , daß sineweitere Verschlechterung der bisherigen Absatzmöglichkeiten
durch den neuen österreichisch-deutschen Handelsvertrag in
Aussicht steht. Eine Abordnung der betreffenden Gemein¬den hat nun heute beim Landwirtschaftsminister Föder-mayer und beim Sektionschef Schüller gegen diese Ver¬
schlechterung des landwirtschaftlichen Verhältnisses zuDeutschland Einspruch erhoben und die Zusicherung erhal¬ten , daß man sich für die Wiederherstellung des bisherigenZustandes einsetzen werde . Das österreichische Außenamthabe bereits durch die Gesandtschaft in Berlin entsprechendeSchritte unternommen . Die Abordnung sprach in der glei¬
chen Angelegenheit heute auch beim deutschen Geschäfts¬träger vor.

Dr. Sahms Besuch i« Wie«
Wien , 24 . April . Senatspriifident Dr . Sahm empfingheute aus Anlaß der morgen hier erfolgenden Eröffnungder Danzig -Ausstellung des Deutschen Auslandinstitutesdie Vertreter der Wiener Presse und erklärte u . a . .

Wir wollen deutsch bleiben , wie unsere Väter waren.
Wir fühlen uns schicksalsverbunden mit dem deutsche»Volke und kennen die ungeheure Verantwortung , die aufuns lastet . Die Verantwortung zu tragen , wird den Dan-
zigern leichter, wenn sie wissen , daß das ganze deutscheVolk hinter ihnen steht . Bundeskanzler a . D. Streeruwitz,der Vorsitzende des Wiener Danzig -Komitees , erwiderte
auf die Ansprache: Insoweit man gegenwärtig von sta¬bilen Verhältnissen sprechen kann, ist in Deutschland im
Westen eine gewisse Stabilisierung eingetreten . Ein Blick
aus die Karte genügt , um zu erkennen, daß hoffentlich
friedliche Entscheidungen in der nächsten Zeit sich im Osten
abspielen werden . Trotz der großen Entfernung zwischen
Danzig und Oesterreich besteht hier eine lebhafte Sym¬
pathie für unsere hartbedrängten Volksgenossen im Osten.Als ich im Vorjahr in Danzig weilte , konnte ich die Er¬
gebnisse der Friedens -Schneiderwerkstatt deutlich erkennen.
Zweifellos werden die Deutschen im Laufe der Zeit wieder
ihren früheren Rang im Osten erlangen , der ihnen in
Wahrheit gebührt.

Sk Franzosen sprengen ln Ater
Trier , 24 . April . Gestern vormittag um 11 .45 Uhr

wurde Trier plötzlich durch einen gewaltigen Schlag er¬
schüttert. Die Häuser erzitterten , Fensterscheiben klirrten;
bald darauf wurde bekannt, daß die französische Besatzung
auf dem Exerzierplatz Erüneberg angeblich eine Sprengung
von Munition vorgenommen habe . Auf der von der
Sprengstelle 250 Meter Luftlinie entfernt liegenden Do¬
mäne Avelsbach wurden durch den Luftdruck an drei Dop¬
pelhäusern die Dächer abgedeckt, bezw. schwer beschädigt.
Im Innern der Gebäude wurden die Stucks und Verputz
abgerissen. Die Türen aus den Angeln geworfen und
Fensterscheiben zertrümmert . Ein auf dem Dach mit Aus¬
besserungsarbeiten beschäftigter alter Mann wurde ins
Innere des Hauses geschleudert, blieb aber unverletzt.

Ueber die Munitionssprengung werden folgende Ein¬
zelheiten bekannt : Die französische Besatzung hatte eine
Anzahl Fässer mit Sprengstoffen , die aus Geschossen
stammten , nach dem ehemaligen , von ihr beschlagnahmten
deutschen Exerzierplatz auf dem Erüneberg fahren lassen,wo die Sprengstoffe vernichtet werden sollten . Der kom¬
mandierende Offizier ließ eine Grube graben und in diesedie Sprengstoffe schütten . Die Sprengung ritz einen Trich¬ter von 4—5 Meter Tiefe und 10—12 Meter Durchmesseram oberen Rande . Die Explosion wurde viele Kilometer
weit gehört , brachte die Häuser zum Zittern und die Fen¬
sterscheiben zum Klirren . Außer den 6 Häusern der staat¬
lichen Domäne Avelsbach wurde auch an einem auf dem
Exerzierplatz selbst stehenden Wirtshaus schwerer Schaden
angerichtet . Die Fenster wurden zertrümmert , die Türen
beschädigt, die Gesimse teilweise herausgerissen , im Innern

Möbel und Geschirr beschädigt. Viele Bewohner wurde«
an die Wand geschleudert, ohne daß jemand verletzt wurde.
Schwer gelitten hat auch das Vorwerk des Gutes Grün-
Haus. Hier wurden mehrere Decken durchbrochen, die Fen¬
sterscheiben zertrümmert und Schaden an Möbel und Ge¬
schirr angerichtet . Ein Knecht des Vorwerkes , der sich auf
dem Heimweg befand , wurde durch die Explosion vom
Pferd geworfen und blieb schwer verletzt liegen . In ver¬
schiedenen Orten der umliegenden Täler wurde Schaden
an Fensterscheiben und Schornsteinen angerichtet . In der
Kirche von Ruwer fies ein Teil des Verputzes von der
Decke . Die Kommunionskinder , die gerade vom Pfarrer
unterrichtet wurden , verließen , von Panik ergriffen , die
Kirche fluchtartig . Die Besatzung hatte den deutschen Be¬
hörden von der beabsichtigten Sprengung keinerlei Mittei¬
lung gemacht, so daß diese nicht in der Lage waren , irgend¬
welche Vorkehrungen zu treffen . In einem gewissen Um¬
kreis um die Sprengstelle waren allerdings einzelne Posten
aufgestellt , die die Leute von dem Betreten der Wege ab¬
hielten . Auch die Domäne Avelsbach war nicht benach¬
richtigt worden . In einiger Entfernung war ein Posten
aufgestellt , der die Leute mit der Warnung aufhrelt , drüben
werde zweimal gesprengt. Nach der ersten Sprengung lie¬
fen die Bewohner der Domäne zu dem Posten und forder¬
ten ihn auf , den kommandierenden Offizier von dem ent¬
standenen Schaden zu benachrichtigen, damit die zweite
Sprengung nicht vorgenommen werde . Dies geschah denn
auch . Heute nachmittag haben bereits Kommissionen der
deutschen Behörden und der französischen Besatzungsbehör¬
den die Schäden im einzelnen festgestellt.
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ÄelltMatismltt Partetzericht
Ein offener Brief Hngenbergs

Berlin , 24 . April . Der Vorsitzende der Deutschnationalen
Volkspartei , Dr . Hugenberg , erläht „an die Parteifreunde im
Lande " einen offenen Brief , in dem es heißt , solange er an der

Spitze der Partei sei, könne ein jeder überzeugt sein , datz die

Partei die Grundsätze nicht verlassen werde, deren Aufrechl-
erhaltung und Durchführung Zweck und Ziel der Uebernahme
des Vorsitzes durch ihn gewesen sei. „Wenn aber der Apparat
der jetzigen Regierung , deren Parteien bis vor wenigen Wochen

einträchtig mit der Sozialdemokratie zusammengearbeitet Haben
und es vielleicht in wenigen Wochen wieder tun werden, mit

Vorspiegelung falscher Zusammenhänge versucht , aus dem ganz
abseits liegenden Gebiete der Steuersragen heraus Gegensätze
- wischen landwirtschaftlichen Interessen und deutschnationaler
Weltanschauung vorzutäuschen, so möge ein jeder im Lande dies

würdigen als das , was es ist : als ein Verwirrungsmanover
skrupelloser Gegner . Insoweit in den Steuerfragen Unstimmig¬
keiten zutage getreten sind , die für die Einheit und Stärke der

Partei Gefahren mit sich bringen , ist es in erster Linie meine

Sache, daraus die Folgerungen zu ziehen. Meine Sache ist cs

insbesondere auch , zu verhindern , datz durch diese Unstimmig¬
keiten die gedanken- und gesinnungsmätzigen Grundlagen der
Partei erschüttert werden.

Am Freitag ist die Sitzung des deutschnationalen Parteivor¬
standes , und es wird sich dann ergeben, welche Folgerungen
Herr Hugenberg aus dem zieht, was er als in erster Linie seine
Sache bezeichnet.

England in EnvartW
„Daily Telegraph " über den Wert der Luftschiffe

London 24 . April . Anläßlich der für Samstag erwarteten An¬
kunft des „Graf Zeppelin " in Lardington sagt „Daily Tele¬
graph " in einem Leitartikel : „Graf Zeppelin " hat seinen Wert
bereits durch eine Reise um die Welt erwiesen, während die
englischen Luftschiffe R . IM und R . 101 erst noch ihre Lei¬
stungsfähigkeit zu beweisen haben . Beide sind schwerer , als er¬
wartet worden war und infolgedessen ist die Nutzlast, die sie mit¬
führen können, nicht ausreichend, um sie als Beförderungsmittel
für Passagiere und Fracht rentabel zu machen . Keines der gro¬
ßen Luftschiste ist bisher im kaufmännischen Sinne erfolgreich.
Aber diese Tatsache sollte uns nicht täuschen über den grotzen
Fortschritt , der bereits erzielt worden ist . Der Pionierflug des
R . 34 über den Ozean und die Fernflüge des Zeppelins mit 60
bequem untergebrachten Passagieren ist ein ausreichender Be¬
weis dafür , datz das Luftschiff bereits ein praktisches Beför¬
derungsmittel ist.

London, 24. April . Die Morgenblätter sehen dem Besuch des
Luftschiffes „Graf Zeppelin " mit grober Spannung entgegen.
„Daily News " glaubt , dah das englische Luftschiff R . 10V im¬
stande sein wird , dem „Graf Zeppelin " entgegenzufliegen und
ihn nach Cardington zu begleiten.

Dr . Eckener in England
London, 23. Avril . Dr . Eckener ist mit dem Havagdamvfer

„Reliance " von Neuyork in Southampton eingetroffen . In Be¬
antwortung der Begrübungsansprache des stellvertretenden Biir-
zermeisters von Southampton erklärte Dr . Eckener : Ich habe
siesen Besuch schon seit einiger Zeit geplant , da das britische
Lufifahrtministerium mich eingeladen bat , ihre Luftschiffe R.
100 und R . 1V1 zu besichtigen . Ich habe viel über sie gehört und
bin sicher, dab es ausgezeichnere Fahrzeuge sind , die unter dem
Befehl von Major Scott Gutes leisten werden. Dr . Eckener
bleibt bis Freitag in London,' er begibt sich hierauf nach Lar¬
dington , um bei den endgültigen Vorkehrungen für den Em¬
pfang des Zeppelins anwesend zu sein mit dem er dann nach
Deutschland zurückiahren will.

HnHxscienirisnkck « ' kismsnvonlürllizanqttspksn
Urheber -Rechtsschutz durch Verlag Oskar Meister , Werdau

(3 . Fortsetzung .)
„Für den großen Dienst, den Ihr mir habt erwiesen,

nehmt diese hundert Gulden . Nehmt sie , ziert Euch nicht.
Logiert Euch im Städtchen ein und bleibt noch zwei Tage.
Geht in den „Grünen Kranz "

. Sagt , der Voltaire be¬
zahlt alles . Lebt die zwei Tage wie ein Graf ."

Kopfschüttelnd sah Friedrich Augsburger den „Mosjö"
an.

„Warum soll ich mich aufhalten ? "

„Bleibt zwei Tage da , junger Freund . Ich will Euch
dem Kronprinzen vorstellen. Mon dieu , man kann nie
wissen , zu was es ist gut . Ihr habt mir einen großen
Dienst erwiesen, den ich Euch nie vergesse .

"

„Ach was , Monsieur , macht 's nicht gar so schlimm .
"

Voltaire lachte . „Seid nicht zu bescheiden , junger
Freund , das ist nicht gut . Aber tut mir den Gefallen .

"

„ Wenn ich Euch damit einen Gefallen tu '
, Monsieur,

dann will ich mich für zwei Tage einlogieren und leben
wie ein Graf .

"
„Tut ' s , mein Bester ! "
Mit einem Händedruck trennten sich die beiden Männer

— der eine ein anerkannter Eeistesfürst von häßlichem
Aeußeren , der andere ein geradherziger Deutscher von
wahrhaft apollonischer Erscheinung.

Eine gute halbe Stunde schritt Friedrich Augsburger
aus , bis er das kleine, freundliche Städtchen Rheinsberg
erreicht hatte.

Voltaires Wunsch entsprechend, quartierte er sich im
„Grünen Kranz " ein , wo er aufs beste ausgenommen
wurde.

Seine Schönheit war ihm auch hier ein guter Empfeh¬
le! . Der Wirt und seine Leute wetteiferten , dem Frem¬
den zu Diensten zu sein.

Nach dem Abendessen ließ sich der Wirt mit seinem East
in ein Gespräch ein.

„Gedenken Euer Gnaden längere Zeit in meinem Hause
zu wohnen?"

„Ich bin kein Euer Gnaden , lieber Wirt . Ich bin ein
Schmied aus Zlsleben und habe den Herrn Voltaire nach
Rheinsberg gebracht."

Schwarzwälder Tageszeitung „Aus de« Tannen"

Zur kommenden Englandfahrt
Friedrichshafen , 24 . April Für die am Samstag stattfindende

Englandfahrt des „Graf ZevvUin " ist der Abflug sehr frühzeitig
angesetzt , und zwar soll der Start bereits um 5 Ubr erfolgen.
Sollte jedoch ein günstiger Schiebewinv eintreren , wird eine
Stunde später abgeflogen . Für die Hinfahrt haben sich bereits
2V Passagier « eingeschrieben. In Lardington wird sann ein Teil
der Passagiere das Luftschiff verlassen und an deren Stelle an¬
dere die Rückfahrt nach Friedrichshofen mitmachen. Dr . Eckener
wird das Luftschiff in Cardington erwarten und auch die Lan-
dungsmanötzer lenen , sowie mit dem „Graf Zeppelin" die Heim¬
reise antreten . Die Rückkehr des Lustschiffes dürfte für Sonn¬
tag vormittag zu erwarte » sei«. Die über einen Gegenbesuch des

englischen Luftschiffes nach Friedrichshafen umlaufenden Ge¬

rüchte sind völlig aus der Luft gegriffen. Nach einer Rückfrage
beim Luftschiffbau Zeppelin liegen über einen solchen Besuch
keinerlei Abmachungen vor . In weiterer Abwicklung des Fahr»
tenvrogramms findet am kommenden Mittwoch wiederum eine
Schweizer Fahrt statt , die eine Dauer von ungefähr 10 Stun¬
den haben soll, und über die ganze Schweiz führen wird . Zu
dieser Fahrt haben sich 25 Passagiere gemeldet. Ferner wird das
Luftschiff am Freitag kommender Woche eine zweite Fahrt i«
die Schweiz ausführen , und zwar im Rahmen einer Sonder¬
fahrt . die im Auftrag einer Persönlichkeit, die vorläufig nicht
genannt sein will , ausgefübrt wird . Bei dieser Fahrt werden M
Gäste an Bord sein. Ueber die Südamerikafabrt erfahren wir
noch, dab dieselbe aus technischen Gründen nun nicht vor dem
15 . Mai statkfinden wird . Zu verschiedenen noch festzulegenden
Einzelheiten wird die Rückkehr Dr . Eckeners abgewartet wer¬
den.

Die nächsten Fahrten des „Gras Zeppelin"
Beginn der Ameritafahrt am IS. Mar

Stuttgart , 24. Avril . Wie die Hamburg-Amerika-Linie mit¬
teilt , sind die Mittelmeerfahrten des „Graf Zeppelin " auf un¬
bestimmte Zeit verschoben worden . Am 30. Avril , sowie zwischen
dem S. und 7. Mai wird das Luftschiff je eine Schweizer Fabrt
ausführen . Eine Fahrt nach Oberammergau und München ist
zwischen dem 4 . und 11 . Mar vorgesehen . Der Beginn der Siid-
amerikafabrten ist auf den 15. Mai verlegt worden.

Me NW« Unruhe«
London, 24 . April . „Times " meldet zu den Unruhen in Pe¬

schawar: Zwei Panzerwagen wurden von einer Volksmenge an»
gegriffen . Der eine wurde mit Benzin gegossen und in Brand
gesteckt. Zwei von den Insassen sollen dabei den Tod in den
Flammen gefunden haben . An einer anderen Stelle der Staor
wurde ein Unteroffizier von seinem Motorrads geworfen und
mit einer Axt erschlagen. Britische Truppen und Gurkhas wur¬
den beim Einvücken in die Stadt mit Steinwürsen empfangen
und hatten eine Anzahl Verwundete . Es war notwendig , mit
Maschinengewehren und Gewehre« das Feuer zu eröffnen. Die
Stadt ist jetzt ruhig . Britische Patrouillen ziehen durch die Stra¬
ßen.
Weitere Verhaftungen und blutige Zusammenstöbe in Indien

Peschawar , 24 . April . Amtlich wird gemeldet , dab bei den
schweren Ruhestörungen auber den britischen Soldaten ungefähr
12 Eingeborene getötet wurden . 12 weitere Ruhestörer befinden
sich verwundet im Krankenhaus Am frühen Morgen wurde eine
Anzahl politischer Agitatoren wegen verschiedenartiger Verge¬
hen verhaftet . Daraufhin wurden in den Straßen Vroteftver-
sammlungen veranstaltet , die bald ein so ernstes Aussehen be¬
kamen, dab Polizei und Truppen an Ort und Stelle gesandt
wurden . Die Lage verschlimmerte sich derart , vab die Truppen
das Feuer eröffnen mußten.

Die indischen Mohammedaner gegen Gandhi
Bombay , 24. April . (Reuter .) In einer grotzen Versamm¬

lung von Mohammedanern sprach der mohammedanische Führer

Der Wirt schlug die Hände zusammen. „Soll man 's
glauben ? Zeder hält Euch für den feinsten Kavalier .

"

Friedrich lachte hell aus.
„Sieht denn keiner auf mein Kleid ?"

„Euch schaut man ins Gesicht und —beim alten Thorne-
mann — da guckt man nicht mehr aufs Gewand . Seid
ein verteufelt hübscher Bursche .

"

„Redet nicht solchen Schnack, Herr Wirt "
, sagte Frie¬

drich unwillig und goß sich ein Glas Rotwein ein . Auf
einen Zug leerte er es.

Da tauchte ein holdseliges Frauenantlitz vor ihm auf.
„Anna Maria "

, flüsterte er vor sich hin . Zn seine
schönen Augen trat ein feuriger Glanz , daß des Wirtes
Tochter Agnes verwirrt ob der Schönheit des Mannes den
Blick züchtig senkte.

„Anna Maria , Fürstin von Leuchtenburg .
"

c-
r Zierliches Wesen voll Harmonie und königlichem An-
! stand in jeder Geste . Rassige , dunkle Augen , voll Hoheit,
j Sehnsucht und sanfter Melancholie,
i „Anna Maria "

, flüsterte der Schmied. „Anna Maria,
^ Fürstin von Leuchtenburg.

"
! Da öffnete sich die Tür . Lustige Böhmerlandmusikan-

ten traten ein.
s „Mit Verlaub , Herr Wirt . Haben 's Bedarf für vier

gute Musiker? Geig'
, Viol '

, Cello und Horn . Zst 's recht.
! Herr Wirt ? Wir applizieren eine hervorragende Musika.

"
; „Hab ' heut ' keine Eäst ' nicht , Leute .

"
? „Aber , was wollen 's , Herr Wirt ? Sitzt dort ein
j nobler Herr , ein feiner Herr , wird uns geben etwas zu
I trinken , wenn wir machen Mustka.

"

Nr. 95

Mohammed Ali , der bei dem ersten Feldzuge Gandhis dessen
rechte Hand gewesen war , entschieden gegen Gandhis „verzwei¬
felten Versuch , die Vorherrschaft der vom Kastengeist besessene«
Hindus über die Mohammedaner zu sichern"

. Die Versammln «̂

nahm eine Entschließung an , in der die Mohammedaner « ch>
gefordert werden, sich der Bewegung des bürgerlichen Ungehor¬
sams nicht anzuschlietzen.

Neues vom Tage
Gesandter Rauscher und die polnische Protestnote

Berlin , 34 . April. Noch immer erhalten sich in der Presse
Gerüchte , wonach der deutsche Gesandte in Warschau, Rau¬
scher , in diesen Tagen beim polnischen Außenminister Za-
leski oorsprechen werde, um die Frage des Einflusses der
deutschen Zollerhöhungen auf das deutsch-polnische Wirt¬
schaftsabkommenzu klären und außerdem über die polnisch«
Protestnote zu verhandeln . Hinzugefügt wird diesen Mel¬
dungen , daß die Beantwortung der polnischen Protestnote
durch die deutsche Regierung Ende dieser Woche erfolgen
werde . Demgegenüber wird von zuständiger Stelle wieder¬
holt , datz der Gesandte Rauscher keinerlei Auftrag hat , mit
den Polen über diese Angelegenheiten zu verhandeln . Beide
Fragen bedürfen auch gar keiner Erörterung , da es sichfür
uns um abgeschlossene Tatsachen handelt . Eine schriftliche
Beantwortung der polnischen Note wird von Berlin an«
selbstverständlich erfolgen.

Verabschiedung der Sozialvorlage in der französischen
Kammer

Paris , 24 . April. Die Kammer hat in ihrer erst Don¬
nerstag früh um 6 .50 Uhr zu Ende gegangenen Nachtsitzung
die Sozialversicherungsvorlagemit 547 gegen 29 Stimme«
verabschiedet. Da gewisse Aenderungen an der vom Senat
angenommenen Fassung vorgenommen worden sind, mutz
die Vorlage noch einmal an den Senat gehen.
Glückwunsch des Reichspräsidenten an de« Schah vo« Persien

Berlin , 24 . April. Reichspräsident von Hindenburg hat
dem Schah von Persien anläßlich der Feier seines Krö¬
nungstages ein in herzlichen Worten gehaltenes Glück¬
wunschtelegramm gesaittft.

Litauen protestiert gegen die Zölle
Berli« , 24 . April. Laut „Vosstscher Zeitung" ist der

litauische Gesandte in Berlin bei der deutschen Regierung
vorstellig geworden und hat darauf hingewiesen, datz küe
Anwendung der neuen deutschen Zölle die wirtschaftliche»
Beziehungen zwischen Deutschland und Litauen ungüuftig
beeinflussen mutzte. In der Hauptsache hat der Gesandte
Litauens sich über die Erhöhung der Schweinezölle be¬
schwert . Der Gesandte Sidzikauskas hat sich nach Korona
begeben, um seiner Regierung Bericht zu erstatten.

Wieder ein deutscher Friedhof in Pole « geschändet
Berlin , 24. Avril . Nach einer Meldung Ser „Deutschen Tages¬

zeitung " aus Posen wurden auf dem evangelischen Friedhof in
Bukowitz sämtliche Kreuze und Erabrafeln zerstört , die Grab¬
einfassungen gestohlen und Bäume gefällt . Dies ist im Kreise
Bereut bereits der 5 . Fall der Verwüstungen deutscher Friä-
höfe.

Besuch des Staatssekretärs Zweigert in Weimar
Weimar , 24. Avril . Das thüringische Staatsmmisterium teilt

mit : Voraussichtlich wird Staatssekretär Zweigert vom Reichs¬
innenministerium in Berlin am Mittwoch , den 30. April , in
Weimar anwesend sein , um dem Herrn Vorsitzenden des thürin¬
gischen Staatsministeriums einen Gegenbesuch abzustatteu.

Er stellte sich als Führer der kleinen Truppe vor den
jungen Schmied hin und schwenkte die zerlumpte Mütze.

„Würden Euer Gnaden eine gute Musik hören wollen?"

Friedrich Augsburger nickte. „Spielt los . Wenn ihr
was könnt, dann soll 's mir auf 'neu Gulden nicht an¬
kommen.

Einen Gulden ! Wie das klang!
Hurtig wurden die Instrumente ausgepackt, und nach

weniger als zwei Minuten erklang ein flotter österreichi¬
scher Ländler voll Schmelz und Feuer durch die leere
Gaststube.

Mit geschlossenen Augen lauschte der Schmied. Sein
Blut floß rascher und er empfand eine nie gekannte woh¬
lige Süße.

Die Stube füllte sich . Die flotte Musik zog Gäste an.
Die sahen einander an und fragten sich : Wer ist der

schöne , junge Mann , der dort still für sich beim Weins
sitzt?

Der Wirt zog vielsagend die Brauen hoch und zuckte
die Achseln.

Ein Musikstück löste das andere ab . Die Stimmung
stieg von Stunde zu Stunde -. Eben war ein Walzer vor¬
bei, als die Musikanten ein Lied anstimmten:

„Wer sagt mir , wo mein Vaterhaus,
Wer nennt mein Vaterland ?"

Der junge Schmied lauschte verzückt . Sein Lieblings¬
lied.

Und wie die Musikanten den zweiten Vers beginnen,
da steht er ungestüm auf , reißt sein Glas in die Höhe und
singt . . , .Wie flüssiges Gold dringt es ihm aus der Kehle . Wie
Heller Jubel steigt es aus ihm, datz alle den Atem anhalten
und lauschen.

Apollo singt!
Als er geendet hat , ist es einen Augenblick totenstill im

Gastzimmer . Dann bricht es los . Die Gäste schreien und
trampeln vor Freude . Ungestüm drängen sie zu dem
Sänger und stoßen mit ihm an.

„Zhr seid ein gottbegnadeter Sänger ! " ruft ihm der
Bürgermeister von Rheinsberg zu.

Ein Eläserklingen , wie es seit Jahren nicht war , wird
laut . Der Wirt kann kaum die selige Eästeschar befrie¬
digen . Er beschließt , den Musikanten auch einen Gulden
zu geben.

Die Uhr schlägt Mitternacht.
Und noch immer lachen die fröhlichen Zecher.
Da klappern schwere Stiefeln vor dem Wirtshause.

Flüche erschallen. (Fortsetzung folgt .)
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Der Zusammenstob zwischen der «Bremen - und dem

«British Grenadier-
London, 24. April . Die Bremen setzte nach vierstündigem

Aufenthalt am Ort des Zusammenstoßes mit dem britischen
Tankdampfer „British Grenadier " ihre Fahrt nach Southampton
fort . Der Tankdampfer bar sich nach Deal begeben und ist dort
vor Anker gegangen . Er ist schwer beschädigt. Die Backbordseite
ist von der Höbe der Brücke unter der Wasserlinie aufgerissen
worden und seine Tankbebälter haben grobe Mengen Oel ver¬
loren . Ein Mann an Bord des Tankdamvfers ist bei dem Zu¬
sammenstoß verwundet worden.

Für Aushebung des Stahlhelmverbots — Initiative
der Reichsregierung

Berlin , 24 . April . Die Reichsregierung hat , wie die

„Vossische Zeitung " meldet, beim preußischen Kabinett an¬
geregt , daß das Verbot des Stahlhelms im Rheinland auf¬
gehoben werde.

Der japanische Marineminister in Berlin

Berlin , 24. April . Donnerstag vormittag tras von Paris
der japanische Marineminister , Admiral Takarabi , auf dem

Bahnhof Friedrichsstraße ein.

Ms Stadt und Land
Altensteig , den 25. April 1930.

Amtliches. Der Staatspräsident hat u . a . eine Lehr¬
stelle an der evangelischen Volksschule in Tübingen dem

Hauptlehrer Müller in Zwerenberg O .A . Calw übertragen.

Kraftpostlinie Nagold —Pfalzgrasenweiler . Mit Beginn
des Sommerfahrplans wird in Nagold am Bezirkskranken¬
haus eine weitere Bedarfshaltestelle der Kraftpostlrme
Nagold —Pfalzgrafenweiler (Tarifpunkt Nagold Postamt)
eingerichtet . j

Train -Abteilung 13. Am Sonntag , 13 . April 1930 ,
fanden sich im Haus der Landwirte in Stuttgart viele An - ?
gehörige der ehem. Train -Abteilung 13 und deren Feld - r
formationen zusammen, um über die Errichtung eines »
Ehrenmals in Ludwigsburg zu beraten . Seit geraumer z
Zeit ist ein im Herbst vorigen Jahres gewählter Ausschuß s
an der Arbeit und es sind bereits reiche Früchte geerntet , l
Trotzdem ist noch große Arbeit zu leisten, um die Errich - :
tung des Denkmals zu finanzieren . Die der Versamm - ?
lung beiwohnenden Kameraden haben es für Ehrenpflicht i
gehalten , durch reiche Spende den in Aussicht genommenen «
Plan tatkräftig zu unterstützen . Wenn es auch nicht mehr ,
gelingen sollte, den Plan in diesem Jahr zu verwirklichen , ?
so ist bestimmt damit zu rechnen, daß im Frühjahr 1931
das Denkmal eingeweiht werden kann , verbunden mit einer
allgemeinen Zusammenkunft ehemaliger Angehöriger der
Württ . Train -Abteilung Nr . 13 . Weitere Spenden sind s
in Anbetracht des großen Objektes unbedingt notwendig s
und wird gebeten , solche an Herrn Fritz Schröder , Zuffen - j
Hausen , lllrichstraße 13 , Postscheckkonto 43189 Amt Stutt - !
gart einzuzahlen . s

Bortrag . Gestern abend fand der Vortrag von Herrn z
Pfizenmaier -Stuttgart über die „Gemeinnützige Spar - s
genossenschaft Singen am Hohentwiel e . E . m . b . H .

" im ?
Gasthaus zum „Schatten " statt . Der Besuch seitens der ^
hiesigen Bürger war zufriedenstellend . Einleitend er- !
klärte der Referent die Frage : Was ist die Sparst ? Nichts !
anderes als eine Genossenschaft . Ihre Mitglieder sind >
Angehörige aller Stände , die Geld brauchen , aber bei der s
heutigen Zinswirtschaft nichts erreichen können . Sparst ?
will jedem Menschen unterstützend unter die Arme greifen
durch zinsloses Geld. Sparst ist eine Einrichtung der Ge¬
meinnützigkeit . Nach der Ansicht des Redners sind die !
meisten Menschen über die hohe Zinsenlast gar nicht im s
Klaren ; üblicherweise ist der Zinssatz 8 Prozent , in Wirk - !
lichkeit zahlt er durch die entstehenden Nebenkosten bis zu -
14V- Prozent . Zins ist ungerecht. Alle vorhandenen Ge¬
nossenschaften sind aus der Not der Zeit geboren . Der ?
Redner wünscht , daß immer noch mehr solcher Zusammen - s
schlüsse entstehen , um den Wuchertreibenden in den Rücken !
zu fallen . Sparst will den Schuldnern helfen und jedem ^
Mitglied zinsloses Geld zustellen. Dadurch, daß die Ge- §
nossenschaft kein Risiko eingeht , hat das Mitglied eine :
Sicherheit . Sparst ist steuerfrei weil Sparst keinen Nutzen ;
zieht und kein Risiko hat . Als Opfer , als Eegenlei - s
stung werden die Unkosten auf die Mitglieder umgelegt '
und ein Stammanteil von 20 Mark , sowie 15 Mark Ein - ;
trittsgeld erhoben . Als Unkosten werden 6 Prozent ver - I
langt . Nach einem Jahr ist das Mitglied berechtigt, an !
der Eeldverlosung teilzunehmen . Erhält der Betreffende !
das Geld , so muß er nach Erhalt sofort mit der Abzahlung ^
beginnen und zwar pro 1000 Mark 5 Mark im Monat.
Die Schuldentilgung ist also nach etwa 15 Jahren erledigt . ,
Die Einlagen sind bei der Sparst keineswegs pfändbar . >
Die Sparst gibt bis zu 18 Monaten Stundung . Will einer
austreten , so muß derselbe 1 Jahr kündigen , verloren geht '
dabei nur das Eintrittsgeld . Die Verteilung erfolgt der s
Nummer nach und zwar so , ein Drittel des angesammelten i
Geldes nach dem Los und die restlichen zwei Drittel nach
der Nummer . Die Höchstsumme beträgt pro Stammanteil :
20 000 Mark . Der Vertrag kann innerhalb 6 Monaten !
erhöht werden . Die Wartezeit richtet sich nach den ein- ,
gegangenen Geldern . Mathematisch läßt sich die Warte¬
zeit nicht berechnen; sie hängt ganz vom Zugang ab . Das i
Geld kann nach persönlichem Wunsch verwendet werden . :
Die Sparst will hauptsächlich Front gegen den internatio - l
nalen Zinswucher machen und glaubt , durch seine Anlage §
das beste Mittel in der Hand zu haben . Der Mitglieder - :
stand der Sparst beträgt etwa 1100 und sie besteht seit einem ^
Jahr . Grundsatz ist und bleibt : Einer für alle und Alle ;
für einen!

Trichtingen , 22 . April . Ein bedauerlicher Unfall er- ,
eignete sich hier am Ostersonntag nachmittag . Das in der !
Nähe des Ortsbaches mit anderen Kindern spielende etwa ;
dreijährige Töchterchen des Hauptlehrers Zimmer war -
plötzlich verschwunden. In der Annahme , dasselbe hätte i
sich vielleicht nach Hause begeben, gingen die anderen ihren !

Weg weiter . Später fanden Fußgänger von Harthausen
das Kind im Mühlkanal tot auf . Den Eltern wendet sich
allgemeine Teilnahme zu.

Stuttgart , 24 . April . (Zusammenstoß mit der
Feuerwehr . ) Abends stieß Ecke Rotebühl - und Silber-
burgstratze ein Personenwagen aus Pforzheim mit einem
Feuerwehrzug zusammen. Das Auto wurde auf den Bürger¬
steig geschleudert . Die Insassen wurden verletzt, davon einer
anscheinend schwer.

Fürsorge für Geisteskranke. In Zusammen¬
hang mit der Tagung des Deutschen Vereins für Psy¬
chiatrie am 24 . und 25. April fand am Mittwoch vormittag
in einem Saal des Vürgerhospitals eine Vertreterver¬
sammlung des Verbands der Deutschen Hilfsvereine und
der öffentlichen Fürsorge für Geisteskranke statt . Es Han«
delte sich dabei um einen Gedanken- und Erfahrungsaus¬
tausch über die Eingliederung der offenen Eeisteskranken-
fürsorge in die öffentliche und private Gesundheitsfürsorge
und Wohlfahrtspflege . Der Vorsitzende , Direktor Dr . Rö¬
mer (Illenau in Baden ) verband mit seinen Begrüßungs¬
worten einen kurzen Rückblick auf die Zeit der Gründung
des Württ . Hilfsvereins , der 1895 ins Leben gerufen wurde.
Professor Dr . Wetzel (Stuttgart ) gab einen Ueberblick über
die in den letzten fünf Jahren durchgefiihrte Organisation
und Ausgestaltung der psychiatrischen Autzenfürsorge am
Stuttgarter Bürgerhospital . Obermedizinalrat Dr . Ast
(Eglfing bei München) besprach die Einrichtung und Be¬
währung der offenen Geisteskrankenfürsorge.

Auch im Frühjahr
benötigen Sie eine Zeitung , wenn Sie über alle wich¬
tigen Ereignisse» über Handel und Wandel der Zeiten
auf dem Laufenden sein wollen . Bestellen Sie
deshalb rechtzeitig unsere Schwarzwälder
Tageszeitung «Aus den Tannen " für den

Monat Mat
Alle Austräger , Agenten . Postboten und Post¬
anstalten nehmen Bestellungen entgegen.

Zuffenhausen , 24 . April . (Beide Beine abgefah-
r e n . ) Am Mittwoch abend stieg der aus Ludwigsburg ge¬
bürtige , arbeitslose 30jährige Max Kolb bei der Einfahrt
des Zuges in den Bahnhof zu früh aus dem Zuge und fiel
auf das Gleis , so daß ihm beide Beine abgefahren wurden.
Der Schwerverletzte ist bald danach gestorben. Er stand kurz
vor der Verheiratung.

Besigheim, 24 . April . (Den Verletzungen er¬
legen . ) Am Ostermontag ist, wie gemeldet, ein Pforz-
heimer in den Felsengärten zu Hessigheim bei Besigheim
abgestürzt und schwer verletzt ins Krankenhaus nach Besig¬
heim gebracht worden . Der Verunglückte ist gestorben. Es
handelt sich um den 47 Jahre alten Geschäftsführer Gustav
Eigler der Firma Lutz L Weiß.

Heilbronn , 24. April . (1000 Mark verbrannt .)
Von ganz besonderen Umständen war der Freitod begleitet,
den die 52jährige ledige Näherin Marie Krämer gesucht
und gefunden hat , die nachmittags den Eashahnen öffnete
und abends tot aufgefunden wurde . Vorher hat sie ihre
sämtlichen Ersparnisse — etwa 1000 RM . — bei der Spar¬
kasse abgehoben, sich hierbei Papiergeld geben lassen und
dieses im Ofen verbrannt . Man fand wohl noch die Aschen¬
reste, aber irgendwelche Möglichkeit, die Scheine wieder
oder teilweise herzustellen, bestand nicht . In einem Briefe,
den die Frau hinterlassen hat , gab sie den Grund dieser
merkwürdigen Tat an : sie wollte ihrer Tochter, mit der
sie in Unfrieden lebte , nichts hinterlassen.

Gruibingen OA . Göppingen , 24 . April . (Gräßlicher
Unfall . ) Der 13jährige Sohn Gottlieb des Landwirts
Johann Schäufele von hier verunglückte beim Holzsägen so
schwer, daß ihm der rechte Fuß vollständig abgesägt wurde.
Man verbrachte den Verletzten ins Geislinger Kranken- !
Haus. Lebensgefahr besteht nicht . !

Die L-oeramLssparkaffe
und die Firma Zöppritz

Heidenheim , 24 . Avril . Die diesjährige Amtsversammlung
wandte ihre besondere Aufmerksamkeit der Oberamtssparkasse
und ihrem Verhältnis zur Firma Zöppritz zu . Landrat Eber-
Hardt teilte hierzu mit . daß die Firma Gebr . Zöppritz seit Be¬
ginn des Jahres 1929 mit der Oberamtssvarkasse in Wechselge - i
schäfte eingetreten sei . Als im August v . Js . der Oberamtsspar¬
kasse bekannt wurde , daß die Firma Gebr . Zöppritz auf ihr
Fabrikanwesen eine Grundschuld eintragen lieb , hat die Spar¬
kasse mit dem Wechselgeschäft der Firma Zöppritz aufgehört und
sie nahm zu dieser Zeit auch keine Wechsel der genannten Firma
mehr an . Die Firma Zöppritz batte aber noch Wechsel - und
Scheckverpflichtungen für 2371SI Mark , Sie meistens auf aus-
ländische Plätze und Währungen gelautet haben . Verschiedene
Firmen , die durch den Zusammenbruch der Mergelstetter Firma
in Mitleidenschaft gezogen wurden , mußten Vergleiche anstre¬
ben, die auch durchgesührr wurden , während eine Firma in Kon¬
kurs geriet . Der Oberamtssparkasse können schließlich noch 125
bis 135 000 Mark zugeführt werden, sodaß nur noch ein Ver¬
lust von etwa 110 000 Mark verbleibt . Bis jetzt sind 58 527 Mark
« ingesangen und 9000 Mark Gutscheine der neuen Firma
Zöppritz. Ein endgültiges Ergebnis über den Verlauf der Sa¬
che Gebr . Zöppritz kann vor Ablauf von 1 bis 2 Jahren nicht
gegeben werden . Landrat Eberhardt teilte in diesem Zusam¬
menhang noch mit , daß im Vezirksrat über eine eventuelle
Schuldfrage der Oberamtssvarkasse beraten worden ist , wobei
festgestellr wurde , daß die Beamten in ihren Handlungen auf
dem Boden der Satzungen gestanden haben . Es ist beabsichtigt,
die erlittenen Verluste von der Rücklage abzuschreiben. In der
Amtsversammlung ist der derzeitige zweite Beamte der Ober¬
amtssvarkasse, Oberrechnungsrat Eugen Göser, zum Direktor ge¬
wählt worden.

Reuregeluug der Prüfung für das wissenschaftliche Lehramt
an höheren Scholen

Von zuständiger Seite wird mitgeteilt:
Die soeben erschienene Nummer des Regierungsblattes ent¬

hält eine Verordnung des Staatsministeriums , in der die Prü¬
fung für das wissenschaftliche Lehramt an den höheren Schule«
neu geregelt wird . Es werden bei dieser Prüfung zwei Rich¬
tungen unterschieden : die sprachlich - geschichtliche mit den Fächer«

Deutsch. Latein , Griechisch , Englisch. Französisch , Geschichte mit
Staatsbürgerkunde und Geographie , und die mathematisch-
naturwissenschaftliche mit den Fächern Mathematik . Physik
Chemie . Biologie , Geographie . Geologie mit Mineralogie . Zu
der ersten Dienstprüfung ist die wissenschaftliche , in der zweite»
die praktische Befähigung nachzuweisen; zwischen beiden liegt
der einjährige Vorbereitungsdienst , der am Seminar für St «,

dienreferendare in Verbindung mit anderen Bildungsanstalte«
in Stuttgart stattfindet.

In der ersten Dienstprüfung wird in Philosophie und in drei
weiteren Fächern , einem Hauptfach und zwei Beifächern , ge¬
prüft ; das Hauptfach und die Beifächer kann der Bewerber nach
gewissen Vorschriften wählen . Die zweite Dienstprüfung er-

streckt sich auf Pädagogik und Diktatik sowie aus zwei Lehr-
proben aus den Wahlfächern der ersten Dienstprüfung.

Wer die erste und zweite Dienstprüfung bestanden hat , kan»

sich einer Erweiterungsprüfung in Zusatzfächern unterziehen . Al»

Zusatzfächer können außer den wissenschaftlichen Fächern , die i«
der Hauptprüfung möglich sind, noch gewählt werden : Evange¬
lische Religion , Hebräisch, Spanisch, Zeichnen und Kunstgeschichte
Musik. Leibesübungen , Kurzschrift und Werkunterricht . Diene »»
Prüfungsordnung tritt mit einzelnen Bestimmungen sofort, i«
übrigen im Laufe der nächsten drei Jahre in Kraft.

Rundstmit
Samstag , 26. Avril : 6.15 Uhr Morgengymnastik , von 10 bi»

13.30 Uhr Schallvlatten , Nachrichten, Werter , 14 Uhr Jugend¬
stunde, 15 Uhr Nachmittagskonzert , 17 Uhr Tanztee , 17 .45 Uhr
Zeit , Wetter , Svortfunk , 18 .05 Uhr Vortrag : Zum 70 . Geburts¬
tag von Christof Schrempf, 18 .35 Uhr Stunde der Arbeit , 19
Uhr Zeit , 19.05 Uhr Spanischer Unterricht , 19 .30 Uhr „Der
schwarze Schalten von Neuyork"

, 20.30 Uhr „Bunter Abend",
22 .15 Uhr Nachrichten, 22 .30 Uhr Tanzmusik.

Diktaturgewalt für Hugenberg?
Berlin , 26 . April . Der erweiterte Vorstand des Lan¬

desverbandes der Deutschnationalen Volkspartei , Pots¬
dam II , hat laut „Lokalanzeiger " mit 49 gegen 9 Stimmen
beschlossen, den Parteivorstand um folgenden Beschluß zu
ersuchen:

Im Falle notwendig werdender weltanschaulicher oder
hochpolitischer Stellungnahmen der deutschnationalen Frak¬
tionen im Reichstag und preußischen Landtag durch Ab¬
stimmungen usw. gibt die Stimme des Parteiführers , falls
Meinungsverschiedenheiten in der betreffenden Fraktion
vorhanden sind , die endgültige Entscheidung auch gegen
eine etwa festgestellte Mehrheit von Stimmen in der
Fraktion . An dem Recht des einzelnen Fraktionsmitglie¬
des, im Falle andersgearteter Ansicht bei der Abstimmung
dann zu fehlen , wird durch diesen Beschluß der obersten
Parteiinstanz nicht gerüttelt.

Der Beschluß ist begründet mit der tiefen Mißstimmung
über die Abstimmung der Mehrheit der Fraktion zu Gun¬
sten einer „Mittelbewilligung für das heutige System"
und mit der Sorge um die Erhaltung der Partei , die durch
derartige Abstimmungen aufs schwerste gefährdet sei.

Das Stahlhelmverbot im Rheinland
Berlin , 25 . April . Die Meldung eines Berliner Abend¬

blattes , wonach die Reichsregierung beim preußischen Ka¬
binett angeregt haben soll, das Verbot des Stahlhelm im
Rheinland aufzuheben , wird , wie die „Germania " mitteilt,
an zuständiger Stelle als unzutreffend bezeichnet.

„Störungstrupps am 1. Mai " — Eine Erklärung der
„Roten Fahne"

Berlin , 25 . April . Zu den Mitteilungen der Spätaus¬
gabe des „Vorwärts " über kommunistische Störungstrupps
am 1 . Mai erklärt die „Rote Fahne "

, daß weder das Zen¬
tralkomitee der K .P .D . , noch das Zentralkomitee des Kom¬
munistischen Jugendverbandes ein solches oder ähnliches
Rundschreiben verfaßt oder versandt hätten.

Mutmaßliches Wetter für Samstag
Im Osten liegt ein schwaches Hochdruckgebiet , im Weste»

eine Depression, die gegen das Festland vordringt . Für
Samstag ist mehrfach bedecktes , auch zu zeitweiligen Nie¬

derschlägen geneigt-»? Wetter zu erwarten.

Verantwortlicher Schriftleiter : Erwin Vollmer.
Druck und Verlag der W . Rieker 'schen Buchdruckerei, Altenstri ».

Geschäftliche Mitteilungen
Mißtrauen , eine weibliche Eigenschaft ? Es gibt Leute, die

dies behaupten , denn so sagen sie, es ist furchtbar schwer, eine
Hausfrau zum Kauf eines neuen Artikels zu bewegen, selbst
wenn man ihr noch so bedeutende Vorteile klar legen kann. Der
Vorwurf ist ungerecht, denn viele Hausfrauen sind eben schon
schwer geschädigt worden , weil sie zu wenig mißtrauisch
waren . Es ist deshalb erfreulich , daß die Hausfrauen -Verbände
durch Einrichtung von Prüfstellen für hauswirtfchaftliche Artikel
solchen Schädigungen Vorbeugen und nur solche Erzeugnisse
empfehlen , bei denen sie die behaupteten Eigenschaften bestätigt
und den Preis angemessen gefunden haben . Dies ist bei Kinessa-
Holzbalsam , dem Pflegemittel für Holzböden und Dielen , sowie
bei Kinessa-Bohnerwachs , der naß wischbaren Parkett - und
Linoleum -Wichse mit der enormen Ausgiebigkeit und Haltbar¬
keit der Fall . Diese Produkte wurden von den Prüfungsstellen
sowie von Fachleuten ausdrücklich als hervorragend anerkannt.
Deshalb müssen auch Sie die Vorteile wahrnehmen , welche
Ihnen durch Verwendung dieser ausgezeichneten Produkte ge¬
boten werden . Sie erhalten eine Pfunddose Kinessa-Holzbalsam
oder Kinessa-Bohnerwachs für nur 1 .25 bei Schwarzwald-
Drogerie Fr . Schlumberger.
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«eiiil Uli eiml W
Heim festlich gestalten willst , dann müssen auch die
Böden festlich glänzen. Du brauchst dazu für die ganze
Wohnung nur eine Pfunddoft IlIdIL88 ^ - Bohner-
wachs, denn diese reicht für 3—5 Zimmer (ca . 60 gm)
Parkett oder Linoleum. Zudem ist das Wachs ncch
wischbarund Wasserunempfindlich . Kaufe daher nur noch

kr . SMamdörger

Nur Samstag abend 8 Uhr im Saal des
„ Grünen Baum"

ÜWlkr KoimrtMiiä
der beliebten Liedersängerin und Zitheroirtuosin
Frau Marianne Stoll -Sallmayer
mit ihrem Sohne (Dresden-Wien).
Als humoristische Einlage von Hermann Stoll
»Der dalgerte Bua von Millöcker " und »Der
Bettelbua von Magstatt " mit (Schuhplattlertanz)
Der Besuch kann nur empfohlen werden. Eintritt 50

t
t
1
1
1

D» »«» leie»

WMEt» d»««»k»en kuckdsll«,«

Ote 'kecbnili kür/tl!e ktLlt

3»

^ .7770'

beziehen durch die W . Rieker '
sche Buchhandlung . Altensteig.

Für das Sonntagsblatt
bestimmte Inserate
bitte» wir MM ««Webe».
damit es uns möglich ist , den Wünschen unserer
Inserenten zu entsprechen.

inennoeoin «Iionsiois
Am Sonntag , 27 . April 1830 , abends 7*/° Uhr

findet im „ Grünen Baum" das

rssi - ruravii
statt, wozu freundlichste Einladung ergeht.

Saalöffnung 7 Uhr. , Beginn punkt 7^ Uhr.
Eintritt für Nichtmitglieder 1 .— / Mitglieder frei.

Program « : Musik / Geräte- und Freiübungsturnen
der sämtlichen Abteilungen / Reigen / Ehrungen etc.

Zportveroio LltevMg
8am8tag , 26. Hpril 1930

Iw Lok, !.
Legion paukt ^ 8 vbr.

W in nur bester Ausfüh-
>W rung und billigsten
M Preisen bei

Ein noch gut erhaltenesDamenrad
setzt dem Verkauf aus.
Wllh . Schneider , Spielberg

RlMMrer-Vereln Mevftelg.
Morgen
Samstag

Dml!-MSVlW
im Lokal.

lMW»be>»«»ie« !
Wabemase»
Melbobt-

W««»e» >
! Mb«bi»i«»»ei
SsbeMel L°7

preiswert bei

i SWb
Nagold.

« iwossen
auch in den hartnäckigsten
Fällen , werden in einig . Tagen
unter Garantie durch das echte
unschädliche Teinlverschöne-
rungsmittel »Benus " Stärke 8
beseitigt . Keine Schälkur.
Pr . ^ 2 . 75 . Gegen Pickel,

Mitesser Stärke

Löwen- Drogerie Fr. Herrlen.

Nagold.

Ms r. „IiiiW"
Sonntag , 27. April 1930

von Vs3 Uhr bis 12 Uhr
ökkentllckv

Isnr-
IIulerkaslullK

bei gut besetzter Streichmusik
Mufikkolleg Nagold.

Eintritt frei.

Ein gut erhaltener
Gehrockanzug
ein Ioppenanzug
ei« Joppe und Weste
ein Mantel und ein
MMtiir -Entlassnngs-

! Rockr

L . « sir - Nsgom
(früher Zieste) .

VMVN vsnaivnsis
Durch die Edelfarb -Seiden-
raupenzucht können Sie je
nach Größe der Zucht und
Alter der Maulbeerpflanzen
in 6 Wochen 500 bis 600
Mark verdienen . Bei Staffel¬
zuchten mehr. Einführungs¬
drucksachen gegen Rückporto
kostenlos.

Seidenbau - Zentrale
F. W. Klein , Mislebe » i.Mr.

vroeksrlikitko
liefert rasch und billigst die
W. Rieker '

sche BlMrlilkerei
Altensteig

Eine junge, fehlerfreie

samt Kalb
hat zu verkaufen.

Wer sagt die Geschäftsstelle
des Blattes.

MMl - kl.

hat im Auftrag billig zu ver¬
kaufen.

Karl Köiler
Schneidermstr . , Altensteig.

tn enLtlsiosLigecHuÄvkiimg

empfehlen billigst

»oiW L ZcltMlN - «sgom.
Oovordodnnk / iltsnotsks

«». Q « . d. S.

änaalune von
von jväermnnn bei köck8t-
mSsIiebster Ver2M8un8 - Wnäest-

einlaze 5 V4ark
Llvledtillg pkovliloorv 'stlsi'

rrdSkt>L0l»U.

kür Mtzlieüer su886rüem:
^ b8übevonVor8okü88en,
LreüitzevLkrunZ in laukenäer
Kecknung» Oi8konüeiuoZ guter

Wsrenvsok8e1,
^n- unü Verkauk von

Wertpapieren.

Lilusik - Lstpsrale
äpi'ecli-^ ppai-ale und - Visiten

in »Uen ^uskükrunZen auk Wun8ek in bequemen I'eillrakIlinZen

»ivkonsclio sucinisnillung , aitonstoig
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